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Mit staatlicher Regelung
und Förderung

Bildungssendungen für Kinder in den USA

Bildungsorientierte Programme re-

finanzieren sich in den seltensten

Fällen, insbesondere im Kinder-

fernsehen. In einer marktgetrieben

Fernsehlandschaft wie den USA

waren entsprechend lange Zeit at-

traktive Bildungssendungen rar –

bis eine staatliche Initiative Inno-

vationen im unterhaltsamen Bil-

dungsfernsehen für Vorschulkinder

gezielt förderte.

Kinder in den USA sehen
schon früh fern1 und sie se-
hen lange fern2. Die Haltung

der Eltern ist eher sorglos und sie neh-
men vergleichsweise wenig Einfluss
auf die Programmauswahl. Entspre-
chend hohe Marktanteile haben Ani-
mationsprogramme mit leichten, un-
terhaltenden und spektakulären Inhal-
ten. Sendungen, die ein höheres Mit-
denken erfordern oder die Kinder erst
für sich gewinnen müssen, haben es
da schwer. Hinzu kam eine vor allem
in den 80er-Jahren vorangetriebene
Deregulierungspolitik gegenüber dem
Markt, die zu einem Rückgang der
Angebote bzw. einer Überschwem-
mung mit Programmen wie He-Man

and the Masters of the Universe führ-
te, die sich durch ihre Lizenzgewin-
ne refinanzieren konnten. Die Imple-
mentierung von edukativen Inhalten
hatte es in den USA schwer, und eine
Selbstregulierung innerhalb des
Marktes weg von unterhaltenden oder
gewalthaltigen Inhalten hin zu einer
Bildungsorientierung war nicht in
Sicht (Mitroff/Stephenson 2007,
S. 17 ff.).

Der »Children’s Television Act«
In den 90er-Jahren griff der Staat re-
gulierend ein. Mit dem 1990 bzw.
1996 in erweiterter Form verabschie-
deten »Children’s Television Act«
wurde den Sendern von Kinderpro-
gramm die Pflicht auferlegt, mindes-
tens 3 Stunden wöchentlich soge-
nanntes E/I-Programm (educational/
informational) zu senden. Dies führ-
te zu einer Sensibilisierung und ei-
ner vermehrten Produktion von Sen-
dungen mit edukativem Inhalt. Vie-
les, was unter dem Label »E/I-Pro-
gramme« läuft, ist in Konsequenz je-
doch vor allem unterhaltend und nur
mit einem sehr weiten Bildungsbe-
griff als förderlich zu bezeichnen
(vgl. Wilson/Kunkel/Drogos 2008).
Unter diesen sehr marktgetriebenen
Bedingungen kommt PBS (Public
Broadcasting Service) eine besonde-
re Bedeutung in Sachen bildungsori-
entierter Programme zu. Als ein Zu-
sammenschluss von nicht kommer-
ziellen Rundfunksendern, der sich
aus Spenden und staatlichen Zuwen-
dungen finanziert, versorgt PBS ins-
gesamt 352 lokale, nicht kommerzi-
elle TV-Stationen mit Programm-
inhalten aus den Bereichen Kultur,
Bildung, Geschichte, Natur, Nach-
richten, Wissenschaft sowie eben di-
versen Kinderprogrammen. Waren es
lange Zeit eher betuliche Inhalte und
langatmige Dramaturgien, wurde
nach einem dramatischen Rückgang
der Marktanteile in den frühen 90ern3

betont leichter und mit mehr Humor
erzählt und pädagogische Inhalte in
Geschichten wie z. B. bei Arthur

oder Carmen Sandiego verpackt.

Die »Ready to Learn«-Initiative
Eine herausragende Änderung ergab
sich für PBS mit dem staatlich geför-
derten Programm »Ready to Learn«.
Als Reaktion auf den Bildungsnot-
stand in den USA (»Nation at Risk«),
wurden nationale Ziele zur Bildung
festgelegt, von denen das erste »All
children will start school ready to
learn« lautete. Mit den entsprechen-
den, vom US-Congress genehmigten
Geldern wurden diverse innovative
Programme zur Förderung der Schul-
reife entwickelt. »Ready to Learn«
bietet mittlerweile 6 Stunden bil-
dungsorientiertes Fernsehen täglich,
das über 140 Fernsehstationen rund
37 Mio. Kinder erreicht. Ergänzend
wurden in Workshops vor Ort
900.000 Erzieherinnen und Eltern
gezielt fortgebildet, die seitdem die
Sendungen sowie die entsprechenden
Materialien in der Kinderbetreuung
einsetzen (Simensky 2007, S. 136 ff.).
PBS-Sendungen, die mit dem »Ready
to Learn Grant« mitfinanziert wur-
den, zielen in erster Linie auf die För-
derung der Lesebereitschaft. Hierzu
gehört z. B. der vom Sesame Work-
shop produzierte Klassiker Between

the Lions. Produziert im modernen
Puppenspiel, erleben Löwen durch
die Bücher, die sie in der Bibliothek
entdecken, Abenteuer mit explizitem
Curriculum im Buchstaben-, Laut-
und Worterkennen. Die Vorschul-
sendung fördert nachweislich z. B.
das phonetische Wahrnehmen und
Verstehen (Prince et al. 2003), ins-
besondere auch bei ethnischen Min-
derheiten (Linebarger 2004).
In der Sendung WordWorld tauchen
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die Kinder in eine visuell wortange-
reicherte Welt ein, in der die Dinge
aus ihren Buchstaben bestehen (das
Farmhaus setzt sich aus den Buchsta-
ben F-A-R-M zusammen usw.). In-
nerhalb der Geschichte stehen die
Protagonisten (die WordFriends) vor
der Aufgabe, zum Beispiel einen
Kuchen zum Geburtstag herzustellen.
Mit dem entsprechend heiteren »Let’s
build a word song« buchstabieren die
Freunde das Wort »cake« und es ent-
steht ein Kuchen aus Buchstaben mit
Zuckerguss.
Für ältere Kinder bietet PBS-Kids
u. a. die Sendungen WordGirl an, in
der sich eine Superheldin im Buch-
stabierwettbewerb ihren Sieg gegen
allerlei Monster erkämpft und so im-
mer wieder die Welt rettet.
Forschendes Denken soll mit Sen-
dungen wie George Shrinks gefördert
werden, einer Serie um einen auf
Bleistiftgröße geschrumpften Jungen,
der mit den ihm nun begegnenden
Problemen kreativ umgehen muss.
Mit zusätzlichen Geldern von meh-
reren Stiftungen und dem Unterneh-
men Boeing wurde zudem zum Bei-
spiel die Sendung Sid the Science Kid

von Jim Henson produziert (seit Sep-
tember 2008 ausgestrahlt). Sie dreht
sich um den 5-jährigen Sid, der na-
turwissenschaftlichen Fragestellun-
gen wie: »Warum stinken Schuhe?«
oder »Warum werden Bananen

braun?« nachgeht, wodurch Neugier
und naturwissenschaftliche Strategi-
en bei Vorschülern gefördert werden
sollen.
Toleranz und Verständnis für eine
zunehmend diversifizierte Gesell-
schaft wollen Sendungen wie Maya

and Miguel oder Sagwa gezielt för-
dern, indem Geschichten von nicht-
anglo-amerikanisch-weißen Kindern
in ihren vielfältigen Alltagskulturen
erzählt werden.
Sämtliche Programme verbinden da-
bei bewährte US-amerikanische un-
terhaltende Dramaturgien mit expli-
ziten Wissensinhalten. Spielorientier-
te, interaktive Websites und weitere
mehrmediale Module sowie Informa-
tionen und Handlungsanweisungen
für Eltern und ErzieherInnen beglei-
ten alle Sendungen. Die pädagogi-
schen Konzepte folgen dem domi-
nanten US-amerikanischen Rezep-
tionsverständnis, das einem Stimulus-
Response- bzw. Uses-and-Gratifica-
tion-Ansatz folgt und dessen Lernge-
winne quantitativ leicht abprüfbar
sind. Nicht immer entspricht dies dem
hiesigen Geschmack oder Verständ-
nis von Qualität in Lernprogrammen
(vgl. Reich/Speck-Hamdan/Götz 2005).
Dennoch: Der Gedanke der »Ready
to Learn«-Initiative und die ihr nach-
folgende Sensibilisierung für die
Notwendigkeit und Chancen von bil-
dungsorientierten Programmen blieb

1 79 % schon vor dem 2. Geburtstag (vgl. Rideout

u. a. 2006).

2 Kinder, die weniger als 3 Stunden täglich fernse-

hen, gelten als Wenigseher (vgl. Zimmerman/

Christakis 2005).

3 Linda Simensky spricht von 40 % (2007, S. 134).
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nicht nur auf das PBS-System be-
schränkt. Auch die Disney-Sender
Nickelodeon und Cartoon Network
bieten mittlerweile attraktive bil-
dungsorientierte Sendungen insbe-
sondere im Vorschulbereich an. Inso-
fern zeigt sich hier, wie hilfreich ge-
zielte Unterstützung von bildungsori-
entierten Programmen von staatlicher
Seite – gerade in dem schwer refinan-
zierbaren Bereich des Vorschulfern-
sehens – sein kann.


